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Sir. 3SZ 76 . Jahrgang . Karlsruhe , Mittwoch, 1 . August 1917 76 . Jahrgangs

Der erste englische Ansturm in Flandern abzeschlagen .

Eroberung wichtiger Höhenstellnngen bei Cerny . 15WO Franzofen gefangen .
Weitere Kampferfolge am Dnjestr , Prnth und in den Waldkarpathen .

Deutscher Abendbericht.
WM Ärlin , 31 . Juli , abends . (Amtlich ) . Der heute in

Apern aus 25 Kilometer breiter Front beiderseits von Hpcr »
vnchrechende e r st e A n st u r m. des englischen Heeres ist abge -
schlagen .

Nach wechselvollen , erbitterten Grohkämpfen hat
der mit überlegenen Kräften tiefgegl?edert angreiserrde Feind
sich mit dem Besitz von Trichter st cllnngen in unserer
Zlbtvchrzone begnügen müssen .

Am Chemin des Dames brachte uns kraftvoller An -
griff wichtigeHöhenstellnngen bei Cerny und über
15 (10 Franzos e n als Gefangene .

Im Ostenweitere Kampfer folge auf beiden Ufern
ieS Dnjestr und Prnth so'wie in den Waldkarpathem.

*

Von der Westfront .
' or ~ ^ flandrischen Front ist am 31 . Juli früh die In -

fg friert es ch lacht ctrtbnannt . Die starke deutsche Gsgsn -
UM. ; ie zahlreiche Batterien außer Gofecht letzte, und

^
>ben

. i . : . schon in der Vorbereitungsphase der flandrischen
vWchwün ' were Verluste zufügte , suchte die britische Hee-
resieinknlg durch Äußer st « n Einsatz ihrer Geschütz- und

.KrMsmaterialreserven auszugleichen . Immer neue Batterien
kmvden in den Kamps geworfen, während die englischen Aug -
geschwader das äußerste daran setzten, durch Aufklärungs - und
Bon 'benflülae die beginnende Offensive vorzubereiten . Nachdem
das Mgilische Artilleriefeuer bie ganze Nacht vom 30 . - auf den
LI . Juli mit äußerster Heftigkeit angehalten hatte , ginig es um
6 Uhr vormittags zwischen Steenftmate und der Lys zum
stärksten Trommelfeuer über . Um 6 .30 Uhr brach Hie
englische Infanterie auf der ganzen Front in starken Massen vor .
DieSchlacht ist voll entbrannt .

t. Im Artois hielt da^ Artilleriefener in der bisherigen
Stärke an . Englische Angriffsiversuche wurden durch Vernichs
tunqsseuer niedergehalten .

An der Aisnefront führten neuv Ang>riffe am 30 . Juli
»u weiteren vergeblichen schweren Opfern der dezimierten fran -
Solschen Infanterie . Durch einen verwunderlichen Funkspruch
ans Lyon tarn 30 . Juli 11 Uhr vorm . sucht die französische Re -
«Tuning die öffentliche Aufmerksamkeit von diesem neuen Miß -
evsolg abzulenken , indem sie ziüm hundertstenmal die Gefange -
NM - und Geschützbeute aus den Kämpfen im April und Mai in
» ebener und entstellter Weisse veröffentlicht. Daß die
^wdchen Gegenangriffe an der Aisnefront wie längs des Che¬

mie des Dames die Fvanzbsen aus der Rolle des Angreifers in die
des Verteidigers gedrängt haben, muß die französische öffent¬
liche Meinung beunruhigt haben . . Dies geht aus den weiteren
Ausführungen desselben Funkspruches hervor . Die Franzosen
versteigen sich zn der verblüffenden Behauptung , daß der Ehenrin
des Dames ein zweites Verdnn geworden fei . Bisher war man
wenigstens in Deutschland der Meinung , daß die Deutschen sich
bisher am Chsmin des Dames in der Verteidigung Wanden und
haß im Gegenteil die Franzofen hier am 19 . April beabsichtigten ,
die deutsche Front zu durchstoßen , und mit einer gckvaltigen
-Offensive die besetzten Gebiete zu befreien und bis an den Rhiein
vorzudringlen . Die deutschen Gegienangriffe hatten namentlich
den Zweck, einzelne wichtige Geländepunkte , die in den ersten
Angriffsphaserr verloren gegangen waren . Mrückz.uerobern . In
wie hohen! Maße dieser Zweck erreicht wurde , beweist nichts besser
als die offizielle französische Auslassung, die die Frühjahrs -
schleicht ^

an der Aisne ein zweites Weridun nennt . Auch die An-
gaben über die deutschen Verluste werden kaum Eindruck
machen!, da den 71 deutschen Divisionen, die der französische
Funkspruch als an der Aisne und in der Champagne eingesetzt ,
aufzählt , 120 französische Mvisionseinheiten gegenüberstehen,die in den schauerlichen blutigen April - und Maiangriffen groß-
tenteils völlig zusammengeschossen wurden .

Der ößm.MMWt Tsgrswicht.
WB . Wien , 31 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits des Casinutales griff der Feind zu wieder-

holten Malen mit starken Kräften an . Nördlich des Tales wurde
er restlos abgeschlagen . Ans de« südliche« Höhen bemäch-
tigte er sich unserer vorderen Gräben .

In der Bukowina leistete der Russe auch gestern mehr-
fach erheblichen Widerstand . Die Verbündete » drangen östlich dier
Linie J a k o b e n Y -F u n d n l - M o l d o v i - S ch i p o t h vor. Die
über Kuty vorrückenden Divisionen gewannen den oberen
Sereth . Zwischen Pn t n a und dem Dnjestr wurde der Feind
in heftigen Kämpfen aus seinen Stellungen östlich von S n y a -
t i n und südöstlich von Zaleszezvki geworfen. Bei
Krzyncze , nördlich des Dnjestr , stürmten osmanische Regi-
menter in bewährter Tapferkeit die feindlichen Linien . Am
Z b r u c z setzten österreichisch- ungarische und deutsche Truppen
auf 50 Kilometer Frontbreite an zahlreichen Punkten auf das
O stufer über . In Wolhynien erfolgreiche Stoßtrupp -
Unternehmungen .

Der Chef des Generalstabs .

Wor einem Jahr .
August 1316 . Die Engländer westlich des Foureaux -Waldes .ein Anariff bei Maurepas , die Franzosen am GeHöst Monacu

öunickaeschlagen . — An der Stochodfront die Russen bei
Smolary ( dreimal ) , bei Kaszowka , bei Porsk, zwischen
Wnoniez u.nd Kifielin (sechsmal ) abgemiesen . — London
und die östlichen Grafschaften Englands von einem deutschen^ carineluftschifffleschwader angegrisken.

Verkannt.
st4)

Roman von Hedda v o n S ch m i d .
(Nachdruc? verboten .s.

3orn .
' '

Jxchr Thea im Vorlesen ^ort , „hat mich voll-
der^b,-^ ^ -chmettert. Schreibfaulihsit ist Ihrer Ansicht nach ,Gönnerin , ein schlimmes Verbrechern Daß ich eine
ÄN "„ Qe 9 en Ä tnte und Feder besitze , habe ich von jeher als
ändert größten „Eharakterfchler " betrachtet. Leider
n.^ "5n » ch " ' meinem Alter nicht mehr so leicht, wie es in

f nl lcEn eiwünscht wäre. Ich will heute wenigstens den
bir ' uT

'11; mich einigermaßen zu bessern , um Ihr Wohl-
GWli<wi Q11 ' '

<!?r
nicr "U verschLrzen. Außerdem bin ich in der

Zu ^ hnen lauter angenehnie Neuigkeiten mitteilen
<5c&irm,ürü ° die mit ihrem Schatten , dem getreuen

Frau ^ Amalia SchimmÄbeck ) , eben hier in
tviclpi ' ^ vvtte mich -gebeten , über «in » sie betreffende
als bis oir^ h t C

»l 14 früher etwas verlauten zu lassen .en- Hören Sie nun M . liebe , verehrte
Jahres ließ sich ein durch

Gft'cinTttcTipr e ,rr - ^ ch?elfälle des Lckens stark herunter -
tete , jm

1 '
SY,% 5 e ° c' em Belgier , bei mir melden und behauv-

^ ntos sra
CL Dokumenten zu söisn , die für Henrikavon Wichtigkeit waren . Er habe , sagte er , durcherfahren , daß ich die Filmpeinzessin HenrikaZufall

oantc .n u 5 lch die Filmpnnzessin Henrikc
Mensniaiin ^ habe er mich al3 eine zum 35cr-
V 0tltt öeeignete Persönlichkeit aufedücht . Ich schenkt?

seinen Worten anfänglich keinen Glauben , bis er mir haarklein
erzählte , daß er vor Iahren in dem Zu>ze Paris -Calais gefahren
sei , in dem Baron Harald Stwdtmann verunglückte. Er habe
zwischen den Trümmern eines Wagens ein unversehrt gebliebenes
Handköfterchen gefunden , als dessen Eigentümer er. wie cr durch
den Inhalt des Köfferchens leicht hatte feststellen können, >den
Baron Strodtmann , dessen Namen auf der Totenliste gestanden,
erkannt habe . Die Wertsachen habe er zu Gelde gemacht — er
fei ohne Engagement und in bitterer Not gewesen auf dem Wege
nach Paris , hatte gehofft, dort möglicherweise sein GUhf zu
machen . Tie Brieftasche des Toten habe er , einer abergläubischen
Empfindung falaend , aufbewahrt . In ihr befänden sich Do>ku-
mente . die Fräulein Henrika dy Scintos gehörten. Nun habe er
in einer großen , amerikanischen Zeitung gelesen , daß die Erben
eines Juan dy Santos . der vor einer Reihe von Jahren in
Boston gestorben, gesucht würden . Es handele sich um eine Erb-
schaft in Spanien . Ich kaufte, ohne viel zu zaudern, dein
Belgier die Papiere ab — es waren .Henrikas Geburtsschein , der
Trauschnn ihrer Eltern , von einem Pfarrer in Kanada ausge -
stellt — Henrikas Mutter war . wi Ihnen bekannt ist , liebe Tante
Liete, Teutscki -Anierikanerin — und ein an Herrn Fred Del .rrue
in Berlin adressierter Brief , der . . wie sich nachher heausstellte,
Henrikas und Harold Strodtmanns Trauschein enthielt . Mit
allen Eiirzelbeiten will ich Sie nicht weiter ermüden, ich übergab
die Sack?e einein Rechtsanwalt , der alsbald in Erfahrung brachte,
daß es sich tatsächlich um eine Millionenerbschast handelte.
Daraufhin veranlaßt ? ich Henrika , nach Kanada zu reisen , um
die Abwicklung der Angelegenheit zu beschleunigen . Die
dp Santos stammen von einem sehr alten asturisschen Geschlecht
ab Die eine Linie dieser Familie D kürzlich erloschen — als
nächster Erbe deo schür großen Vermögens kam Tieao dy Santos
in Betracht , rcspektive sein Sohn Juan — mm ist Henrika die
alleinige Erbin . Da» haben Sie also in Briefkurse — o &?r
richtiger gesagt, Brieflänge — denn ich finde, daß mein Schreiben
heute außerordentlich umfangreich ist. einen ganzen Roman ,
teuerste Tante Liete . Der belgiffche Schauspieler, der sich Harald
Strodtmanns Handkoffer angeeign. ' t hatte, ist bereits gestorben,er war ein Schwerkranker , als er sich zu mir schleppte , mir lag
nichts daran , ihn den Gerichten als Dieb zu überantworten , die
Summe , die er von mir in Henrikas Namen erhielt , hat ihm
m ? letzten Wochen fernes Leben ? erl ' ^chtert — also hatte ihn

Drei Jahre Wettlirlt!
Ein militärischer Rückblick von E . H a m p e.

iäb Als vor nunmehr drei Jahren in den ersten Augusttagen
die Kriegsbegeisterung in Deutschland ihre mächtigsten Woge »
schlug , stand die oberste deutsche Heeresleitung vor dein schmerssteil
Entschluß dieses Feldzugs . Solange B e l g ii e n im Norden der
deutschen Anmarschfront für die westlichen Gegner England und
Frankreich den gegebenen Waffen- und Sammelplatz abgab , war
nicht nur der gesamte deutsche Aufmarsch selbst gefährdet, son¬
dern auch jede Alngriffsbewegung überhaupt gellähmt . Hierüber
mußte also zuerst rascheste Klarheit geschaffen werden. Und da
die belgische Regierung sie nicht erbrachte, wurde die militärisch
notwendige Folgerung gezogen. Deutsche Truppen in der
Stärke von sechs gemischten Brigaden mrt reichtchler schwerer
Artillerie überschritten unter der Führung des bereits im Friede, ?
bewährten Generals v on Em mich am 6. August bei Aackien
die Grenze . Gemäß ihres höchste. "Schnelligkeit erheischenden
Auftrages waren sie abgesondert vom übrigen Ausmarsch ver -
sammelt und noch nicht auf Kriegsstärke gebracht worden.
Schon am nächsten Tage Wrmteir die deutschen Truppen da?
völlig überraschte L ü t t i ch, um sich ohne Verzug in Eilmärschen
gegen die nächste Festung Namnr zu wenden, die kurze Zeir
später ebenfalls fiel. Damit war Belgien strategisch für den
Feind entwertet , der deutsche Auf- und Vormarsch gesichert.

Emen ähnlichen überraschenden GewÄtstreich mit starke :?
Kräften hatten die Franzosen gegen das Reichs land ge¬
plant , wozu die bereits im Frieden vorgenommene starke Tritt '
penanihäufung in diesem Grenz-rbschnitt besonders verlockt .
Auch sie brachen mit schnell versammelten nur noch nicht durchtt»??
aus Kriegsstärke gebrachten Truppenmassen geigen die deutsche
Grenze vor . Aber der deutsche Grenzschutz verlangsamte ihren
Vormarsch, fo daß sie wohl sich für kurze Zeit in den Besitz der
Städte Mülhausen und Saar bürg zu setzen , nicht aber
den ruhigen Aufmarsch der hinter dieser Linie sich sammelnden
beiden deutschen Armeen zu stören vermochten . Diese traten nun
ihrerseits unverzüglich zum Angriff an. Die 7 . Armee unter
H e e r i n g e n drängte den eingedrungenen Fsind bis hart über
die Grenze zurück der Kronprinzvon Bayern schlug mit
seiner 6 . Armee bei Saarburg die feindliche Armee blrttig auf?
Haupt und nahm im Nachstoß Lunövrlle und das Sperrfort
Manonviller .

Gleichzeitig waren auch die übrigen teilter nördlich auf
marschierten deutschen Armeen zum Vormarsch angetreten . Die
5 . Armee unter dem Deutschen Kronprinzen war von
Trier aus durch Luxemburg vorgebrochen , hatte bei Lon g, w y
den Feind geworfen, Montmedy genommen und nördlich
Verb un den Uebergang über die Maas erzwungen. Im Ar
schlich an sie war die 4 . Armee unter dem HerzogvonWürt -
t e m b e r g nach der Schlacht von N e u f ch a t e a u bis zur

feine Vorahnung , daß der Inhalt der fremden Brieftasche, de ?
er , als für ihn ohne Interesse , nur flüchtig durchMzheu halt .
Glück bringen würde , nicht betrögen. — Sobald Henrika di«?
letzten , geschäftlichen Angelegenheiten erledigt hat , kehrt sie nach
Europa zurück . Mich bindet meine Pflicht hier noch bis zu ?-?
Herbst. Tann habe ich einen Vertrag siir München abgeschlossen.
Will im Lande bleiben und mich „redlich nähren "

. Vis dah ' n
auf Wiedersehen und tausend Grüße Ihnen , verehriingswürdigste
Tante Liete sowie dem Haendlerschen Hause von Jhrnn er¬
gebensten, getreuen

H;ino Ge«ltern .
I ' . S . Henrika läßt vielmals grüßen , will Fräulein Thea

über ihre demnächstigen Lebenspläne selber bald schreiben .
"

. .Sie braucht das Kino ja nun nicht mehr, sie wühlt do .i?
jetzt in Dollars — oder wird die Erbschaft in fpamiischer Münze
ausgezahlt — na . das bleibt sich schließlich gileich ob es ein;
spanische oder kanadische MMon ist —" meint Tante Siek .
»Die märchenhaften und unverhofften Erbschaften macht man
immer in Amerika " fügte sie hinzu. „Du hast ja auch von
drüben 'nen netten Batzen geerbt, Thea , du müßtest längst mehr
raus aus deinen vier Wänden. Immer das Hocken hier — und
das Wäschestopfen , und mit den Jungens Aufgaben lernen , und
dich um die Küche kümmern, damit nur ja der Franz sein
B effteak so bekommt , wie er es von Hannchen her gewohnt ist.
Das ist aus die Dauer nichts für dich , Theacheni, nächstens wirst
du sechsundzwanzig.

"

„ Liebe Tante Liete , ich wünsche nichts sehnlicher , als daß ei
immer so bleiben möge , wie es eben ist .

"

..Ja das sagst du so — ich aber habe doch bedeutend mehr
Lebenserfahrungen als du , mein gutes Kind. Eine alte Jungfer
zu werden so eine, wie ich's geworden ßkr , dagu bist du mir zn
schade. Ich will damit nicht sagen , daß ich unzufrieden bin . . . .
Gott bewahre mich davor. Das arme Hannchen lebte vielleicht
heute noch , wenn es nicht geheiratet hätte. Wer es ist jammer -
schade um dich . Thea , so wie ein Veilchen im verborgenen zu
blühen . Und den Heino, deinen alten Taggenburger , den magst
du nun einmal nicht ? Was ?"

„ Doch, Tonte Liete . sehr sogar, aber nur als guten Freund ."
Fortsetzung folgt.)



Uisne Vorgedrungen. Neben ihr erreichte das gieiche Ziel

r
îter tröstlich die 3 . Armee unter Hausen . Die 1 . Arnims
luck und die 2 . Bülow waren von ihrem VersammlungZ»

räum imi Aachen in Eilmärschen durch die bereits in das belgische
Gebiet gebrochene Bresche vorgestoßen, , hatten Mau beuge
üb< rrannt und schlugen vereint bei) St . Ouentvn die ihnen
eutgqgengeworsenen französisch-deilgischen Streitkräfte .

In wvlder Hast suchte jetzt die französische Heeresleitung ihre
geschlagenen Truppen vvn den deutschen Verrufen 1» lösen und
sie vor der von Norden droheirden UmKammernng zu bÄvahrcn.
Starke Plätze wie Laon und Reims wurden dabei preis¬
gegeben . um nur die labende Masse in der bis Paris zuruckver -
legten Aveiten Ausmärichlinie wieder neu W ordnen . Mittler -
weile waren im Norden englische Verstärkungen ein-
getroffen, mit denen im Verein es Iosfre nun »vagen konnr ?,
durch einen verzweifelten Stoß gegen den rechten , deutschen
Flügel den. bereits Paris unmittelbar bedrohenden deutschen
V-n marsch aufzuhalten .

Die hierbei immer aiifs Neue mit frischen Krä ' ten versuchte
Umklammerung des rechten deutschen FrontWqels führte zu
den erbitteren Kämpfen in Z! o rd f r a n k r e i' ch und Fl an -
d e r n . die sich nördlich steigernd von Bapamne iiber Peronne .
Lille, Upern bis ans Meier ausdehnten . Wer durch die von
Süden her hinter der Front herumgeführten Teile der 4 . und
6. Armee , für die eine neue Armee unter F a l k e n h a u s e n

ebÄdet worden war . wurde die feindliche Anficht in wuchtigen
egenhieben vereitelt . Freilich war mit der dadurch entstan-

denen ungeheuren Frontdehnung und angesichts ^
des unterdes

ständig durch Verstärkungen planmäßig gewachsenen Belgners
eine weitere Vorwärtsbewegung nicht mchr uwglich, zumal
außerdem die der deutschen Heimat von Osten drohende Gefahr
eine starke Truppenabgabe dorthin notwendig verlangte . So
wurden die deutschen Heere in jene Verteidignng s -
linien zurückgenommen , wie siie heute noch in

roßem Ziige gehalten wird . Sie zu durchbrechen ,
loben sich die Feinde sowohl sofort damuf im wilden Anrennen

gegen die verschiedensten Punkte der Front vevgMich bemüht,
wie später immer wieder in methodisch vorbereiteten , in Wirkung
und Wucht sich steigernd« Gegenangriffen in Hoc Champagne,
an der Somme , bei Arras und Messines.

IM Osten hatten sich unterdes drei deutsche Korps bei
G u m k> i n n e n verzweifelt gegen d^e Ueberma-cht der Russen

tewehrt , die in zwei Armeen , Bar Njemen -Arinee unter
Wennenkamps mit dem Marschziel Jnst ;rbucg und der

N a r e W°A imee unter S a m s o n o w mit denr Ziel Allenste in,
zur Eroberung Ostpreußens herandrängten . Mit den neu ein»
treffenden deutschen Verstärkungen übernahm Hindenburg
den Oberbefehl an der Ostfront . Es gelang ihm , die der Ge-
samtlage nack gefährlichste Narew -A-vmee in das Sumpfgelände
von Allen stein zu locken , sie von allen Seilten zu umklammern
und bei Tannenberg samt thrsm Fühvejr zu vernichten.
IT ' r . uiglirf N>ars er stcki nun gegen die N i ein e n -Ar m e e, die
er ( loichstills mit wuchtigen Schlägen wieder über die Grenze
Nr«

" cktrivb. Dort aber gebot die für den in Galizien bedrängten
ö st e r r e i cd t * ch q ti Bundesgenossen dringend not¬
wendige Hilfeleistung ein vorläufiges Halt .

OesterreichUngarn hatte an seiner walisischen
W lenze den Hauptanpmll der russischen Heeresmassen ausW-
leiten giehabt . Gemäß dem anfänglichen Plane , über Wien nach

. n vorzudringen , hatte die russische Heeresleitung den
■kl m -imfi ihrer Kräfte auf den > Siid -flügÄ ihrer gelivaltigen

Aufiii« rschfront gelegt. Von den drei bmch unseren Bundes -
; >Hessen ansgestellten Armeen , der ersten unter ErzlherAog I o-
1 epH Ferdinand bei Lemberg, der zweiten unter Aussen -
b r rg bei PrZcniysl iiwd der dritten unter Dankl '&ei Tornow ,
traten die beilden nördlichen iiber die Grenze nach Rußland vor-
r « stoßen , hatten aber südlich gegenüber der vielfachen Ueber-
li scht von Lemberg auf die Karpathen zurückweichen müssen .
Damit riß sie auch die anderen Armem wieder zurück .

Hindenburg parierte den immer bedrohlicher werden-
den Vormarsch der Russen durch GoImm mit einem schnellen
G e g e n st o ß . Nördlich Krakau zog er eine neue Armee aus
Veruärfunigien und Neuausstellungen zusammen und ging mit
ihr zum Angriff durch Polen auf Jwangorod vor . Zur
Abwohr verlegten die Russen ihre Hauptkräfte nach der Mitte der
Front . Damit war dem Bundesbruder Luft geschafft , der nun
fagüir Przemysl wieder entsetzen konnte.

Aber nun bereitete Rußland den unmittelbaren Haupt -
■schfog gegen Teutschland vor, das sich ihm als den gesahrklichsten
Gegner erwiesen hatte . Um Warschau wunde ein Rissenheer
von 40 Armeekorps und zahlreichen Reservebivisionen zusam¬
mengezogen, um mit dieser- Dampfwalze von etwa 2% Millionen
Streitern die deutsche Front in Richtung aus Posen zu zevmol -
men.

Doch geschickt wich Hindenburg aus . Indem er den
beiden Flügeln seiner Front mit schwachen Kräften die Flanken-
sichernng überließ , sammelte er rückwärts alle verfügbaren Trup -
Pen . Dann stieß er plötzlich mit der so heimlich versammelten
Hauptmacht wieder über Kaiisch auf Lad z vor , während
zugleich eine neugobildete 9 . Armee unter Mackensen von
Thorn her, b̂eiderseits der Weichsel , rücksichtslos den feindlichen
rechten Flüge«! anfallend , dieses Vordringen wirksam untcrstüchte .
In wuchtigem Zusammenprall wurde die russiscke Angriffsmasse
unter schweren Verlusten zum Wanken gebracht und in
eine Verteidigungsstellung längs der Rarka ,Bzura , P i l ^ ca ged r ü ck t .

Hindenburg benutzte diese Lähmung der russischen Haupt -
mach: zu einem sofortigen Schlage gegen die aufs neue Oft-
Preußen bedrohende Njeine n- Ar m e e. Ihr hatte bisher die
8. Armee unter B e l o w in verzweifelten Kämpfen standgehal¬ten . Run durfte auch sie zum Angriff schreiten . Während sie
den Feind von ^ ohannisbnrg in der Front anpackte , umging die
Armee Erchhorn von Jnsterburg her desseii rechten Flügel ,
^ n den Waldern bei Augustow fand die Nsemen- Armee bis
auf gierrnige Reste ihren Untergang .
. . Während diese wuchtigen Schläge im Norden fielen, hatten
die Russen im Süden immer weiter über die Karpathen vorzu-
dringen vermocht . Wohl hemmten eiligst dorchin geworfene
deutsche Truppen den lveiteren Vormarsch. Wer endgültigkonnte diese von dort drohende Gefahr nur durch eine d

'
eut -

s ch e r i e i t s v o r g e t r a g e n e Offensive gebannt wer-
.

n] ,
™ot begann mit dem Durchbruch -der neuge-

bildeten 11 . Armee unter Mackensen bei Gorlice der deutsch»
Gescmitangnff auf der Ostfront . Im Verfolg dieser gewaltigen
Durchbruchsschlacht wurden die Russen über den Karpvthenkamm
zu , lief, in heftigen Kämpfen aus PrMichsl auf Lemberg
zurückgetrieben Ten jetzt in nordöstlicher Richtung auf ihre
Heiinatbasis abschwenkenden russischen Massen folgten unent¬
wegt die deutschen verfolgenden Armeen auf dem Fuße
L i n f i n g e n mit der Marschrichtung Cholm . in der
Josef Ferdinand auf Lublin und links
dem Zie>I Jwangorod .

. Gleichzeitig_
mit dem unaufhaltsamen Nachrücket dieserArmeen gegen die linke Flanke der russischen Gesamtfrout traten

auch dre übrigen deutschen Armeen der Ostfront den allgemeinen
Vormarsch an . Prinz Leopold von Bayern rückte auf
Warschau vor , nördlich von ihm die Armee Gallwitz au»
Rozoil , neben ihr Armee Scholz auf Lomza und im An-
Mutz an ste die Armee Eichhorn gegen die FestunaMini "
Grodno Kowno . Schließlich stieß Below in nordöstlicher
Richtnng gegen di.e Front D ünab urg -Riga vor . Diesem
einheitlich zusammengefaßten Vorgehen von allen Seiten gegenm Mitte der russischen Front vermochte das russische Heer nicht

rechts
in der Mitte

o y r s ch mit

stanozi halten . Unter Verlust ieinei iäuuui»W» öjuuij*:« ^ estun^en
zo ? ei sich erschüttert in die Wälder und Sümpfe Jnnerruß -
lands zurück und ging hier zmu Stellungskampf über.
Auch auf der Ostfront sind seitdem starke DurchbrriäBversuch:
unternommen worden, die zwar einmal im Juni 1916 auf der
galizischen Front einigen Raumgewinn , nie aber bislang ihren
strategischen Zweck erreichten .

Nachdem io im Westen und Osten die Feinde gefesselt waren ,
konnte zur Bestrafung des Kriegsanstifters
Serbien geschritten werden. Ueberratijhend zwangen die
Verbündeten unter Mackensens Führung mit der österreichisch'
deutschen Armee Köveß bei Belgrad , mit der reindeutschen Armee
Gallwitz bei Seinendria den Donaiuiübergaiig . Der neue
Bundesgenosse Bulgarien brach nun auch seinerseits mit
vier Armeen von Osten her über die serbische Grenze . Im West-
licheu Morawa -Tal ereilte das von Norden und Osten zu-
saumnengepreßte Serbenheer dos Verhängnis . Nur Trümmer
wurden über die albanische Grenze hinweg in die Adria ge-
worfen.

Ein ähnliches Los traf ein Jahr später Rumänien . Wohl
hatten zu Ansang rumänische Truppen den schwachen Grenzischntz
in Siebenbürgen zurückzudriicken vermocht , aber ein von Süden
her gegen die Linie T iltrak on -Si li stri a geführter Stoß
deutsch-bulgarischer Streitkräfte lähmte das weitere Vordringen .
So konnte sicb eine neue Armee unter Falken Hayn in
Siebenbürgen sammeln, die darauf im Gegenangriff die Ru-
mänen wieder über die südlichen Grenzpässe auf ihr eigenes
Land zurückwarf und hier . miaiushMsam tiefer eindrang . Jetzt
führte Mackensen neue deutsch- bulgjarische Kräfte von Süden
über die Donau und bedrohte oaiiüt das weichende rumänische
Heer im Rücken. Dieses entzog sich unter Preisgabe der Haupt -
stufet Bukarest und des weitaus größten Teiles seiner Heiniat
durch eiligsten Abmarsch in den nördlichsten , von Sümpfen ge¬
schützten Zipfel de» Königreichs dem Sckficksal völliger Ver-
nichtung.

So hatte das deutsche Heer auf dem europäischen Kriegs -
schaviplatz in glänzenden Siegen seine Waffen weit in Feindes -
land getragen und dort jene festen Stellmigen erreicht, die es
allen Anstürmen zum Trotz bisher gehalten hat . Und sollange
es das im Angriff gegen eine Uobermacht Erstrittene auch in der
Verteidigung siegreich behauptet , wird ihm keine Lüge der Welt
die Tatsache seines militärischen Sieges streitig zu machen ver-
mögen, den die letzten gewaltigen Erfolge in Galizien an
der Schwelle des vierten Kriegsjahres in nenes
strahlendes Licht fetzen. (zens. Berk .)

Kundgebungen des Kaisers
zum vierten Kriegsjahr «

An das deutsche Heer , die Marius und die
Schutztrnppe !

MTB . Berlin , 31 . Juli . (Amtlich .) Das 3 . Srirgsjahr ist zu Ende .
Die Zahl unserer Gegner ist gestiegen ! Nicht aber ihre Aussicht auf
de« Enderfolg . Rumänien habt Ihr im Vorjahr niedergemotfen .
DaS russische Reich erbebt jetzt von neuem unter Eueren Schlägen .
Beide Staaten haben ihre Haut sür fremde Jntzrejscn zum Markt
getragen und sind am Verbluten . In Mazedonien habt Ihr den
feindlichen Anstürme « machtvoll getrotzt. In gewattiger Schlacht im
W « st « n seit Ihr die Herren der Lage geblieben . Fest stehen Euere
Linien , die die teuer ? Heimat vor den Schrecken und Verwüstungen des
Krieges bewahren . Auch meine Marine hat große Erfolge er¬
rungen . Sie hat dem Feinde die Herrschast zur See streitig gemacht
und bedroht ihre« Lebensnerv . Kern der Heimat hält eine »leine
drntsche Truppe deutsches Kolouialland gegen vielfache Urber»
macht.

Auf Euerer und »»serer treuen Bundesgenossen Seite werden auch
im nächsten Kriegsjahre die Ersolge sein . Ench wird der End -

sieg bleiben . Bewegten Herzens danke ich Euch in meinem und
deö Baterlandes Namen sür das , was Ihr auch im letzten Kriegsjahr
geleistet habt . In Ehrfurcht gedenken wir dabei der tapferen Gefallenen ,
und Betstorbenen , die für de» Baterlandes Größe und Sicherheit da -
hingegangen sind.

Der Krieg geht weiter . Er bleibt uns aufgezwungen . Wir
kämpfe» für unser Dasein und unsere Zukunft mit stahlharter Ent -
schloffenheit und nie wankende », Mute . Mit wachsender Ausgabe
wächst unsere Kraft . Wir find nicht zu besiege« . Wir wollen siegen.
Gott der Herr wird mit unS sein .

Im Felde , den 1. August 1917 .
Wilhelm I. R.

'
*

An das deutsche Volk !
MTB . Berlin , 31. Juli . (Amtlich . ) Drei Jah >:e harten Kampfes

liegen hinter uns . Mit Leid gedenke » wir unserer Toten , mit Stolz
unserer .Kämpfer , mit Freude aller Schaffenden , schweren
Herzens derer , die in Gefangenschaft schmachte«. Ael-er allen
Gedanken aber steht der feste Wille , daß dieser Kamps gerechter Ver¬
teidigung zu einem guten Ende geführt wird . Unsere Feinde
streben die Hand nach deutschem Lande aus . Sie werden cö niemals
erlange « . Sie treiben imnier neue Böller in den Krieg gegen uns .
Das schreckt uns nicht . Wir kennen unsere Kraft n »d sind cntschkosfcn̂
sie zu brauchen . Sie wollen un3 schreck ?» und machtlos zu ihren
Füs -eu sehen , aber sie zwingen uns nicht . Unsere » Friedens -
Worten sind sie mit Hohn begegnet . So haben sie wieder erfahren ,
wie Teutschland zu schlagen und zu siegen weiß . Sic verleumden
überall in der Welt den deutschen Ramen , aber sie können den Nuhm
der deutschen Taten nicht vertilgen .

So stehen wir n « erschüttert sieghaft und furchtlos
am ^Ausgang dieses Jahres . Schwere Prüfungen können » nS noch be¬
schieden sein . Mit Ernst nnd Zuversicht gehen wir ihnen entgegen . In
drei Jahren gewaltigen Bollbringens ist das deutsche Volk fest gewor -
den gegen alles , was Feindesmacht ersinnen kann . Wollen die Feinde
die Leiden des Krieges verlängern , so werden sie aus ihnen schwerer
liegen als aus uns .

WaS draußen die Front vollbringt , die Heimat dankt dafür
durch unermüdliche Arbeit . Roch gilt es weiter zu kämpfen und Waffen
zu schmieden , aber unser Boll sei gewiß : Nicht für den Schatten hohlen
Ehrgeizes wird deutsches Blut und deutscher Fleiß eingesetzt , n i ch t für
Pläne der Eroberung und Knechtung , sondern für ein st a r k e s
undfreiesReich , in dem uusereKinder sicher wohnen sollen . Diesem
Kampf sei all unser Handeln und Tinnen geweiht . Das sei das Gelöb -
niS dieses Jahres !

Im Felde , den 1. August 1S17.
Wilhelm I. R.

Der Kaiser an die Helden von Tentsch -Lstafrika .
0 Berlin , 31 . Juli . (Amtlich.) Ter Kvnser hat an den

Komir̂ ndeur der Cchutztruippe für DeutschOst .isrika , Obersten
v . L e 11 o w -V orbeck nachstehende Order gerichtet:

De « Eintritt in ein neues KriegSjahr will Ich nicht vorübergehen
lassen , ohne Ihnen , Mein lieber Oberst , u>zd Ihren braven Truppen
ernent Meinen Dank und Meine uneingeschränkte Anerkennung für
Ihr heldenmütiges Verhalten auszufpreche ». Gestärkt
durch de» Geist der Pflichttreue haben Sie unerschrockenen und zuver -
sichtlichen Mutes den ungleichen Kampf aufgenommen uud drei Jahre
lang mit nie ermattender Tatkraft Ostafrika verteidigt . Die
vielen siegreichen Schlachten nnd Gefechte haben Mir bewiesen , daß in
schicksalsschwerer Stunde der richtige Mann »» richtiger Stele stand.

Ju Ut ~ue Ge « tt » iujttTi miii tvo - vktucur uua i>tr
Bevölkerung des Schutzgebietes konnten Sie den gewa

'
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Anforderungen der b i tte r e n N o twe h r t ro tz schwx .
Entbehrungen gerecht werden und drei schwere Jahr « t
aufgedrungenen Kampfes unter Afrikas heißer Sonne durchhuiten
und nimurermehr erwartete die Welt , was Ihre eiserne Willen - tr
ermöglicht hat .

In Trene und mit stolzer Bewunderung gedenkt heute ^
Schwelle des neuen KriegsjahreS mit Mir das dankbare
seiner fernen Helden und ihres sieggewohnten Führers , deren
Pflichterfüllung fktS ein leuchtendes Beispiel in der Geschichte
Krieges bilden Nird . Gott möge Ihre Waffen weiter segnen .

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 1917 .
gez . Wilheli «.

Pn Mmxrslh in (ünlijit
mii der Kiikmirni.

Nach dem katastrophallen Znsammenbruch der ostgvlizjsl
Front setzten die Russen in den letzten Tagen alles daran ,
Höhen st elluncien östlich des Flusses Z b r u c z zu ho
und von dem Städtchen Skala am Zbruez an einen Riegel
siidwestlicher Nichtung bis in die Gegend van K^rlibaba
ziehen , um ein weiteres Abbröckeln der Karpath
front zu verhüten . Jetzt ist dieser Wiiderstand , der eine Z
lang den Vormarsch der Benbiindeten zu verzögern schien, in
Hauptsache gebrochen . Deutsche und österrsich ^s«h-ungairisG
Korps haben den Zbrucz in breiter Front überschritten ut)
rücke« nach Osten vcr . In dem Flußwinkel zwischen Zbrucz
Dnjestr Haben Osmanen die Russen geworfen. Was %
noch an russischen Kräften steht , mutz eiligst den Uebengiang iW
einen der beiden Flüsse suchen, um nicht in dem sich verensM ^
Winkeil zwischen Zbrucz nnd Dnjestr abgeschnitten zu werde«.
Zwischen Dnjestr und P r u t h fluchten die Russen sich noch z,
halten , um den A bzug aus der Stadt Czernowitz
zu decken . Trotz der von ihnen Mr rücksichtslos eingesetzt »
Massen mußten sie aber die Orte Werenczanka > Snyüi»
aufgeben . Sie wurden in die Linie Gevm>akovta-JiliprodU
zurückgedrängt. Der russische Widerstand nördlich des Pnith Z
abe : auch durch den . Zusammenbruch der Czeremsszliinie »
fäihrdet . Hier erreichten die verbündeten Truppen Äe Lina
Lukawetz -Czartoria . Das breite Flußtail mit den Teilhvhe,
auf seinen». Ostnser und den dichten Wäldern dMnter ist d«
Russen eine ideal? BerteidiMinigSsrant. Sie setzten alles Obau,
diese starke Flußlinie zu halten , denn öWich der CzerenwczhAM
laufen alle Flutzlaufe nach Südosten und offnen in ihren Men
den nachdringenden Verbündeten breite Wege . Hierdurch tviri
die südöstliche Flanke von Czernowitz immer stärker bedroht,
umsomehr als auch weiter südlich in den KarpathentÄern dp
Vormarsch unaufhaltsam tveiter geht . Jni Sereth - , S ». l-
zc> wa - und Moldawatal sind die Kolonnen der !5er>
bündeten im Vorschreiten, oibgleick sich in den engen Tälern Zwi¬
schen den steilen Waldbergen jeder Voirurnanch bei den roenir : n
rückttÄrtigen Verbindungen vor allem für das Vorschafsen da
Artillerie außerordentlich schwierig qeswltet.

Die schweren russische » Verluste.
0 Berlin , 31 . Juli . Bei ihrer kürzlick unternommenen kl

so katastrophal verlaufenen Offensive haben die Russen kj
'

außerordentlich schwere Verluste erlitten . S»
4 . Juli wurde die 23. Division fast gänzlich ange¬
rieben . Von den kombinierten sibirischen Divisionen bliebt
nach dem Angriff pro Kompanie kaum -10 Mann übrig , abrrA
vom 10. finnischen Schützenregiment. Vorn einzelnen Koni
pan'ien kehrten nur 30 Mann zurück . Das Jnfanterierefifa «
293 von der 74 . Division ist ebenfalls fast aufgerieben . Die 1$ .
und die 153 . Division wurden , als der Angriff nicht vorwärS
kam , zur Unterstützung eingesetzt . Sie erlitten derartige B«-
luste, daß sie nach einem b-ezw. drei Tagen bereits z n r ii ckgk-
zogen werden mußten . Vor einem Frontabschnit >
von 3 Kilometer Breite Wunden allein 4Ö0O Leichen . >M
zählt . Vielfach waren die russischen Regimenter entschied«
gegen die Offensive . Unter anderem verweigerts ds-
Regiment 205 der 52 . Division und das Jnfanteriereguuent v
der 21 . Division den Angriff in der UeberMigung >, dcch sefc*
Weiterkämpfen nur England» bezw . der Buvgeoisie nütze . Ar
Glaube an Kerenski ist eufchlüttert , weil dieser _

eine Artilleri.'

vcrbereituiig versprochen hat , bie der Infanterie ein Vo
mit Gewehrüber gestatten sollte . Die Enttäuschun
angesichts der Verluste iimso ft»rck>tbarer .

merl<
vach»
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Ter Kaiser an der Oftfront.
WTB . Berlin , 1 . Aug . De« Kaiser begab sich gestern

Krastwagen von Mi >tau nach Libau .
*

Französische Mißstimmung gegen Rntzland. ^
% Bern , 30. Juli . Die reaktionäre franz . ösisW

Presse , die sich von Ansang an der russische» So»mUjte»
abordnung gegenüber ablehnend verhält , lvendet sich in iwn»
sckiärferier Weise gegen die Russen . Die „Libre ParM
sagt , man solle den Einslüsterungen der Russen ja k e in G eh » '
schenken und- nicht vergessen , daß Elsaß -Loth ring t
an Frankreich nnd Siebenbürgen an Suntani "
Men müsse . Die Russen sollten Frankreich besser verstehen d
nen und die Franzosen nicht durch einseitige Auslegung von &
mein beleibigon. die zwar für Rußland passen können. ««»
aber sür Frankreich , Italien und die Bundesgenossen aiff £•*
Balkan . „Libre Parole " fragt in sehr ausfälliger Weise : W
haben denn diese Leute bei uns Mi tun ? Man weiß es eigene *
nicht . Stockholm ist doch vertagt . Wenn sie die Absicht ho«®?
uns die Wohltaten der Politik des Petersburger Arbeiter -

_
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Soldatenratcs zu seigm , so war die Reise vergebens. Uebri-
spielt der Arbeiter - und Soldatenrat nicht mehr die Rolle, W
itun bei der Abreise der Russen zukam . Einige Abgeordnete M
Mitarbeiter inarimalistischer Matter . Konimen sie etwa , &
uns zur Annahme chrer Formeln keine Wiedergutmachung.
Entschädigung zu veranlassen? Wenn ja ; so wird ihre
tauschung nicht lange andauern . Wir haben den Fehler be>
gen , den russischen Revolutionären drei sozialistische Delesß
zu senden. Die russische Revolution kennt uns nicht . Sie
nur dieStimme gehört , die nicht das Enivfinden der frans«
Mehrheit ausdrückt . Sie werden überrascht sein , wenn ne ^
näher ansehen.

Ei» neneS englisyeS Flngzeng .
WTB . London. 30 . Jmlii . Meldung dos Reuter,schert

reaus . Ein Artikel in der Zeitschrift „Land and Water
daß ein Flugzeug typ fertig sei . der geeignet sei. den
bis in ? Innere Deutschlands zu tragen . Es könne ebe»^ »I
eine Bemannung von 25 Mann wie von 3 Mm
Bord haben. — (Abwarten !)



Ver Seekrieg .
Lerseukte Schiffe .

V » « den, 81. Juli . Der Dampfer „Cairs " aus Bewen
« J * beute nachmittag 20 Seemeilen von HoKugraa torve -

liVtt C-in Fahrgast und ein Matrose stnd umgekommen .
n « ovenbagen , 31 . Juli . Das Ministerium des AeuHern

„ ■M bekannt : Tvr dänische Dampfer »R ig mo r " ist am 29 . Juli
2i !f der iReise von Göteborg noch Rouen mit Stiickgut ver -
• ^ f t morden . Die Besatzung ist gerettÄ und w Bergen

^-landet . ^

D«S englische Kriegsschiff „Ariadne" versenkt.
WTB . London . 31 . Juli . Die Admiralität meldet : Das

malische Kriegsschiff „Ariadne " ist torpediert und aesnuken.

» lk Offiziere und Mannschaften sind gerettet , auster 33 Iiiann ,

bic infolge der Erplosion getötet wurden .
Die ,Ariadne " war ein geschützter ^

Kreuzer mit

i < 150 Tonnen . Der Kreuzer , der 1898 vom Stapel gelaufen

ist hatte eine Besatzung von 680 Mann .

Irin deutsches U-Boot in einem spanische» Hase «.
Madrid , 1 . Aug . ' Der Ministerpräsident teÄte mit .

^ « -.in deutsches U -Boot bei Corunna vor Anker

n rtwen fci . Es sei nach El Ferro ! gebracht worden . Die Re -
■ S werde aufs genaueste i>be jüngsten Anordnungen für

^ n t e r n i e r u n g e n von U -Booten der KrieAchrenöen , die m

^ mische Häfen einlaufen , befolgen .

Tie Schiffsrnumnot Frankreichs .
Eine Debatte in der französischen Kammer.

WTB . Paris . 31 . Juli . Die K a m m e r besprach die Anfrage
^ i' uisson über Ke zum Ankauf einer Handels -

irotte ins Ausland geschickte Abordnung . de Monzte
Leg auf die Schwierigkeiten der Seeverbinduyg zwischen
Krank reich und dem äußersten Osten hm . we die Ent -
^ «dunci einer technischen Abordnung für den Erwerb von

Schiffen nach Japan verursacht hätten . Der Abz . Chapp e de
« aine ist dieser Abordnung zugeteilt worden . Die gesamte
Handelsflotte Frankreichs betrügt 4167 M0 Tonnen, wovon
zMOOO im Staatsdienste stehen . England Isiht uns 2 100 000

Sennen und unsere monatlichen Bedürfnisse belaufen sich auf
41/75000 Tonnen , de Monzie hebt die Notwendigkeit hervor ,
dt» Bedarf herabzusetzen und alle erreichbare Tonnage heran -
Minien In einem Zwischenruf fordert Bennessy den Bau von
monatlich 500 000 Tonnen , de Monz .e schließt : Die Zeit ist
alles für Frankreich. Es wird siegen oder nacht, je nachdem es
s!ch verpflegen kann oder nicht . Ballande rät zum Ankauf von
Schiffen in Br as ilien , um dite Uckerwindunz der Wirtschaft»
!!chen Krise zu erleichtern.

In Erwiderung auf eine Anfrage Bomssons über die par -
lementarischen Handelsabordnungen erwiderte Ridot : Ich
habe nur das Inte,esse des Landes im Auge gchabt, wir müssen
tauen und kaufen . Es handelt sich nicht darum , wegen Moesenec
Tinge Anschiildiauni?en zu erheben, da wir unssre Anstrengungen
auf anedre Ziele gerichtet haben. Jetzt müssen: wir alle unsere
Aufmerksamkeit darauf richten , die. Krise zu überwinden . Es
hr.ndelt sich darum , schnell voirWgehen und die Hand zu legen
auf die verkäuflichen Schiffe , ferner auf die in den Vereinigten
Maaten und anderwärts im Bau befindlichen Schiffe . Ribot
rechtfertigt die Entsendung Tardieus , der befriedigende Ergeb -
niM im Ankauf von Schiffen erzielt habe . Ter Bedarf Eng »
lands veruchrt sich wie der unsrige , aber Englcurd bszvoist eberiso
gut wie wir die Notwendigkeit der gegenseitigen Unterstützung .
Beweis ffl die Konferenz , die am 10. Aiigust in London W»
soimnentreten wird , und auf der eine Gegenüberstellung des
Vcdarss und der verfügbaren Mittel gemacht werden wird .
Sübct schloß mit Angaben über die Entsendung Chappe de
Cames , die gegenstandslos geworden sei , da die Schiffe ange -
kauft worden seien . Die Kanuner nahm mit 200 gegen 157
Stimmen einfachen Uebergang zur Tagesordnung an , mit dem
sich die Regierung einverstanden erklärt hat.

Ans dem Reich.
Der Reichskanzler in Dresden .

() Dresden , 31 . Juli . Reichskanzler Dr . Michaelis
stattet« heute vormittag auch dem Vorsitzenden Minister im Ge »
tomtmiiiisterium . Staatsmi nister Dr . Bock, einen Besuch ab . Nach
der Rückkehr des Reichskanzlers aus Moritzburg fand albewdH in
der Preußischen Gesandtschaft beim Goaifeu und der Gräfin
Schwerin ein Abendessen statt , wozu außer dem Reichskanzler
w 'd den Herren se-mer Bvgleitung » sämtliche Staatsrmnifter , der
stellvertretende kommandierende Generali des 3 . Armeekorps , der
oslerreichisch -ungarische und der bayerische Gesandte goladen
^ ren . Die Abreise des Reichskanzlers nach Wien erfolgte
ykUte cchend um 10 .22 Uhr .

Die Schiffbarlnachnng des Oberrheins.
. An Friedrichshafen hatten sich am Sonntag mehrere

Herren aus allen Kreisen des Württembergtschen Ober -
eingefunden , lim Bericht der Beratungen über das

' instaiidekonunen der zukünftigen Wasserstraßen in Wiirttem -
?€r 8 entgegenzunehmen . Lon allen Rednern wurde die Schiff -
^ rnmchung des Rheins bis zum Bodensee als Basis für jeden
Ranaltau in Württemberg bezeübnet . Es wurd ? folgende Ent -' wließiing angenommen :

- »Tie am 23 . Juli im Buchhorner Hof in Friedrichshafen
tagende öffentliche Versammlung , die von Vertretern aus dem
Vnzeu lvuttcmberx -ischen Oberland sehr zahlreich besucht ist .
VÄt die Sch ist bar machung des Ooerrheins rni
Interesse Oberschwabens tür «dringend geboten . Die
Durchführung dieses Werkes ist als eine der ersten und
singendsten Aufgaden für die Zeit unmittelbar nach Frie -
« nsichfiifc anzusehen . Die Schiffbarmachung des- Qberrheins
klt zum Bodensee ist auch d>ie entscheidende Voraus -

5iir die Schaffung eines Schiffahrtsweges vom
« ocen .fe zur Donau , die von Oberschwaben angestrebt wird .

die Schissbarmachung des Oberrheins voni Rheinschisf -
^ nsvertand Konstanz , die Verbindung von der Donau zum
v t

CJ !
1ec lj0m Südwestdeutschen Kcmalverein verarbeitet wird ,

nchert die Versa -mMung beiden Vereinen nack -
ru cklichste Unterstützung zu . Die Versammlung

d .isj beide Körperschaften durch gemeinschaftliche'^ rreit ihre Ziele gegenseitig fördern ."

Tie Kohlen-Versorgung in Bayern.
I0 Jf ? - München , 31 . Juli . Bei der Anwesenheit des R e ich s .

^ A '1 ■(*T C% -i V+ ,c • « v y. r ~ .Ü m 2 I « ö •Vi • . *-; ci wi «uiivryem/cru vi t i uj »
®efpnh tLt ^>t^ em

. auch die K o h l e n f r Q ß e ein
lich s, „ri Krochen worden , insbesondere hat der König Person -

^ auf den großen Mangel an Kohlen in
brüSli <k e H hieraus ergebenden Mißstände nacl>-
| ;u Wll .j ' " 1 bringend ans Herz gelegt , daß
feuciaK ■' , Kohlenversorgung für die Industrie u »ü> den

^ ^ ^ ^ >^^ ^eren Teilen des Reichs unter keinen•" " » en benachteiligt werden dürfe .

« US v « ? RzziSc « »

Karlsruhe , den 1 . August 1S17.
°-- l De ? August , der zweite Hochsommermonat , beginnt heute .

Es ist der Erntemonat, wie die alte deutsche Bezeichnung so
volkstümlich gesagt . Freilich hat schon im Juli die Ernte ihren
Anfang gelionizuen / aber erst im Aiigust ist ihre eigentliche große
Zeit . Tasii « können wir uns nur schöne und sonnige Talge
wünschen . Der Weltkrieg bringt für den August eine Reihe
ganz besonderer Gedenktage und zwar " aus dem SiegesAvg im
Jahre 1915 . An die Besetzung von Mi tau reihten sich die Er¬
oberung vom Warschau , Jwangorad und Kowno , die Besetzung
von Sotmscha, Ncwo -Georgiewsk und Brest -Litowsk .

— Blitzschläge. Während des gestrigen Gewitters befanden
sich die Eh . frau eines Fabrikarbeiters , deren 9 Jahre altes Kind ,
sowie die 22 Jahre alte Klara Eberhardt , Tochter des Feld -

Hüters Ebcrhardt . sämtliche im Stadtteil Rintheim , auf dem
Wege von Teutschneureut nach Rintheim . Als sie ivch etiva
100 Meter von Rintheim entfernt waren , schlug ein MiWrahl
in ihrer Nähe ein . wodurch die Eberhardt auf der Stelle ge *

tötet wurde . Auch die Ehefrau des Fabrikarbeitevs wurde vom
Witz zu Baden geschlagen, erholte sich aber bald wieder , das
3 Jahr ^ alte Kind blieb vollständig unverletzt .

Zu gleicher Zeit schlug der Blitz in das Haus des Schlossers
GerhaM , Hauptstraße 33, in Rintheim ,und drang , ohne erheb -

lichen Schoden anzurichten , durch die Decke des 2 . Stockwerks ;
außerdem wurde das Dach des Hcmses Rastcrtterstraße 84 im
Stadtteil Rüppurr durch Blitzschlag erheblich beschädigt .

c= Karlsruher Schulkinder in der Schweiz . In den nächsten
Tagen reiien von hier 200 Schulkinder in die Schweiz
zur Eihcilung während einiger Wochen der Ferien .

— Die Erhöhung der Mehlmenge . Wie schon kurz gemeldet ,
wird ab Mitte August wegen der Verminderung der Wochenkopf»
nionge an Fleisch die Mehlmenge für den Kopf und Tag von
170 auf 220 Gvamni erhöht , was eine Erhöhung der Tagesbrot -
menge von rund 226 bis 230 Gramm auf 290 bis 300 Gramm
auf den Kopf entspricht . Daneben erhallten Schwerarbeiter wie
bischer als Zulage e -ne 'Tageskopfmenge an MM von 75 Gr .
und Schwerstarbeiter von 150 Gr . Außerdem wird landwirt -
schaftlichen Evntearbeitern , die nicht SelbsterAeuger sind, bis auf
weiteres eine Mehl ^ulage von 100 Gramm auf Kopf und Dag
unter Einrechnung der ihnen bisher schon zugebilligten Schwer --
arbeitewulage gewährt . Tiefe Neuordnung gilt vorläufig bis
1 . Oktober 1917 .

— Keine Beschlagnahme des Gemüses in den Hanshal -
hingen . Ta,s Kiiegsernährungsamt teilt mit : Einige Berliner
Blätter bringen die Nachricht , maßgebende Kreise trügen sich
mit dein Gedanken , eine Beschlag nah nie des sämtlichen Gemüses ,
das in diesenr Jahre in den Haushailtungen eingemacht wurde ,
vorzunehinen . Das Kriegsernährungsamt steht dieser Ver¬
öffentlichung fern . Wenn auch Anregungen nach dieser Richtuiig
hin im Interesse der gleichmäßigen Versorgung verschiedentlich
gemacht worden sind, so wird doch eine derartige Maßnahme ? die
ebenso zwecklos wäre , wie sie erbitternd wirken würde , nicht
a n g e o r ^d n e t werden . Hiermit soll nicht dem übertriebenen
Hamstern von Gemüse für den Winterbedrarf das Wort geredet
sein . Es ist kein Zweifel , daß die allzureichliche Eindeckung
vieler — und besonders vieler wohlhabender — Haushalte durch
den direkten Berkehr mit dem Erzeuger einen Grund mit für die
schlechte Beschickung des Marktes bildet . Wenn das Einmachen
in vernünftigen Grenzen bleibt , wird niemand etwas dagegen
einzuwenden haben . Zu wünschen ist nur , dag Mit dem E i n -
machen gewartet wird , bis die Ka rtosf elv e r -
< orgung wieder normal geworden ist , denn dann
wird der Gemüsemarkt von felfast eine Entlastung erfahren .

# Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit , daß in ihrer
Geschäftsstelle Verzeichnisse von in feindlichem Ans -
lande beschlagnahmten Gütern , deren Eigentümer
bis jetzt nicht ermittelt werden konnten , sowie von solchen Gütern ,
die von der ReichSentschädiMngskommission gesucht werden , zur
Einsichtnahme aufliegen .

— VcrbiUigung der Schuhwaren . Die Gut ^chterkommljsi-on für
Schuwarenpreise , Berlin , hat in ihrer Sitzung vom 28 . IM 1917 Be -
schlüsie gefaßt , die eine Verbilli >gung der Schuhwaren her-
beizufÄhren geeignet sind. Seither wurden Lackftiefel und
Stiefel aus feinfarbigen Ledern zur G-ruppe III ge-
rechnet und mit einem Zuschlag von 56 v. H. zu den Gestchungskosten
des Herstellers i>m Kleinhandel verkauft . Mit Rücksicht darauf , daß
infolge des Ledermangels auch die BevAkerungsKaffen , die seither der-
artiges Schuhwerk nicht getragen 'haben, jetzt aber- bei ihrem Einkauf
auch selches Schuhwerk wählen müssen , hat die Gutachterkommission
beschlossen, daß der Zuschlag zu den Gestehungskosten des Herstellers
für alle tom 1. September 1917 ab Com Hersteller versandten Schuh¬
waren im Kleinhandel höchstens 45 v . H. betragen darf . Bei Schuh¬
waren , die aus dem Ausland eingeführt werden ., betragen die Zuschläge ,
die der Klemhändler zu berechnen berechtigt war . je nach de : Art der
Waren seither, 26 bezw . 36 und 46 v . H . Die KommWon hat be-
sckikessen . daß die Zuschläge fürderhin nur 18 bezw . 25 v , H . betragen
dürfen .

Tie vadische Regierung zur Kartoffelfrage.
Tie „Karlsruher Zeitung " bringt heute einen cimtlicken

Artikel , in welchem sie die Stellung der Regierung zur Bezugs -
scheinsrage darlegt . Der Artikel deckt sich zum Z^eil mit dem ,
was wir gestern schon zum Kartoffeilvroiblem ausgeführt hatten .
Die latische Regierung erklärt u . a . :

Die Gründe , welche die Regierung bestrmnien , von 5cz Einführung
des Bezugscheine rfahrei « fün das Wirtschaftsjahr 1917/18 abzusehen ,
stützen sich auf die Erfahrungen , welche mit diesem Verfahren bei der
Versorgung mit Kartoffeln im Jahre 1916 gemacht wurden . Die Be -
fürchtung , durcb die öffentliche Vewirtschaiftung nicht genügend Kar -
toffeln cder nicht die gewünschte Sorte zu erhalten , hat im Vorjachr
dazu geführ , daß die Landwirte zuineist unter Angebot eines höheren
Preises als des Höchstpreises geradezu bestürmt wurden , Kartoss .' ln
unmittelbar an die Verbraucher abzugeben . Auch kam es vor , daß die
Bezugscheine auf zu hohe Mengen ausgestellt und mißbräuchlicherweise
wiederholt benutzt wurden . Durch diese Umstände wurde der Aufkauf
durch die öfsentücheu Aufkäufer , welche nur den Höchstpreis bezahlen
durften , aufs schwerste beeinträchtigt , so daß es diesen nicht nur nicht
gelang , die für die Winterverforgung nötige Menge aufzubringt ' n , son -
beim daß sogar die Deickung deZ laufenden Bedarfs ins Stocken geriet .
Die Kartoffelverfergung stand damit vor einem Zusammenbruch ,
und um die höchst bedenklichen Folgen eines solchen zu verhüten , nn ßte
anfangs Oktober das Bezussschei» verfahren auf den unentgeltlichen
Bezug von Kartoffeln durch Minderbemittelte bei Verwandten be¬
schränkt werden .

Wenn auch dre diesjährige Ernte höhere Erträge wie die vorjährige
erhoffen läßt und der Erzeugerpreis ein höherer sein wird ,
so kann ? och die Regierung die Verantwortung ?ür eine wiederholte
Gefährdung der Kartosfelversorgung . also der Grundlage der Volks -
ernährunH . nicht übernehmen . Die Minderheit , welcher der unmittel -
bare Bezug bei Erzeugern gelingen würde , muß zugunsten der Mehr -
heit bei welcher dies nicht ler Fall ist , auf ihre Bevorzugung in der
Versorgung verzichten . Gleichmäßigkeit in der Versorgung , sowohl
was die Menge ails die Güte betrifft , muß auch auf diesem Gebiete er-
strebt werden . Bedauerlich ist, daß auch keine Ausnahme für
den Bezug von Kartoffelv durch Minderbemitrelte bei Ver »
wandten gemacht werden kann, da auch hiermit im vergangenen"'ahre in großem Umfang Mißbrauch getrieben wurde . Die Unter »-" " ung der Verbraucher durch die Verwandten lann aber auch auf dem

Wege erfolgen , daß ihnen der Erlös für die an dl« öffentlichen Auß,
käufer verkauften Kartoffeln zugewendet wird . Der Bezug von Ka«
toffeln , welche von einem in einem anderen Kommunaloerb rndsbezich
gelegenen eigenen Acker geerntet werden , soll gestattet werden . Ebenso
soll gestattet werden , von dem Kommunalverband einen Kartoffelvorrak
für längere Zeit zum voraus zu beziehen . Den bemitteltenWerbrauchern
soll dies sogar vorgeschrieben werden , um dem Kommunawe »
band die Lagerung dieser jftengen abzunehmen . Die Sefürchtung
die Kartoffeln etwa nur in Woche innengen beziehen zu können , ist also
unbegründet . Feyner soll der Schwund berücksichtigt und die Möglich
keit geschaffen werben , für schlechte Ware Ersatz zu erh.dlte .ir .

Gegen das Bezugschei -nverfahren sprechen weiter die Notwendigikeit
der Vereinfachung der G e schZs t s f üh ru ng für die ohne-
im sehr belasteten Kommunalverbände . sowie der Umstnid , daß die
Zufuhr durch Eisenbahn und Fuhrwerke durch Sammvls ?ndunge »
wesentlich erleichtert wird . Da die im Bejugscheinversahren bezogene
Menge im vergangenen Jahre etwa den fünften Teil des Gesamt ,
umsatzs ausgemacht hat, darf erwartet werden , daß die Kommunol -
verbände in der Lage sein werden , auch diese Mehrmengen zu beWirt-
schaffen.

Letzte Vrahtberichie.
* Treede » . 31 Juli . Mit Genehmigung d^s Königs ist der

zun ! Ministerialdirektor ernannte Vortragei ^de Rat im Fiu .inz -
Ministerium Geh . Rat Just vom 31 . Juli 1917 ab von der
Funktion als Stellvertretender Bundesrat5bsvollimächi !ger ent -
Kunden und dafür der Vortragende Rat im Finanzministerium
Geh . Rat Dr . H e d r i ch zum SbM »ertretenden Bundes -
ratsbevollmachtigten «rnannt worden . -

* Strasburg 1 . Arig . Bürgermeister Dr . Schwander
hält sich augenblicklich in Berlin auf , um sich, wie dsr „Strafe *
burger Post " gemeldet wird , über die Annahme eines neu zu
schaffenden Postens im Reichsamt des Innern zu ent -
scheiden, der ihm angetragen worden sei . Es soll sich um das
finanzpolitische Gebiet , insbesondere um Aufgaben der Heber -
gcmgswirtschaft , handeln .

Tie rusfischen Ausreißer werden niedergeknallt .
* Berlin , 1 . Aug . Laut „B . 2 .

" meldet der Korrespondent
der „Times " bei der 7 . russischen Ann .es , daß die Panik unter
den zurückweichenden Truppen mitleidslos unterdrückt
werde . Drei Divisionen Kavallerie hob ?» sich hinter der
Front ausgestellt und schießen jeden Ausreißer
ohne Erbarmen nieder . Auffallend sei es , daß die roten
Fahnen und die roten Unterscheidungs îbzsichen auf den Uni -
fornien , die die revolutionären demokmtischen Soldaten seit der
Revolution trugen , ganz verschwunden sind.

Endgültige Neubildung des österreichischen
Kabinetts .

WTB . Wien , 1 . Aug . Die „Wiener Allgemeine Leitung "
meldet : Dr . von Seidler teilte gestern nachmiÄag im Par -
lament den Parteiführern mit , daß er mit der Bildung
eines endgültigen Kabinetts betraut! worden sei.

Der englische Luftangriff nnf Zierikzee.
WTB . Berlin , 3U . Juli . Jetzt endlich , nachdem sich ii # Per .

leumdung monatelang gemächlich hat auswirken können , so daß
der Widerruf kaum noch Beachtung findet , bequemt sich die briti »
sche Regierung zu dem Geständnis , daß es doch ein britischer
Flieger war , der in der Nacht vo>ni 29 . zum 30 . April die
Boniben auf die holländische Stadt Zierikzce warf
und dabei drei Personen tötete und großen Sachschaden an¬
richtete ! Jetzt endlich drückte die britische Regierung dem nieder -
ländischen Gesandten in London ihr „ tiefstes Bedauern " aus
und erklärt sich zur Schadenvergütung usw . bereit ! ' Es
war ja nur ein kleiner entschuldbarer Irrtum . Der betreffende
englische Flieger glaubte sich über besetztem belgischen ,
Gebiet befinden .

Wir können es uns nicht versagen , bei dieser Gelezeiihsit
kurz daran zu erinnern , welche „amtliche Information " am
15 . Mai von Reuter bekanntgegeben wurde . Danach war eine
„sehr eingehende Untersuchung " angestellt worden , durch die
„bündig erwiesen " wurde ^ daß kein britisches FliM .eug
oder eine andere britische Lufdr « ffe in Frage käme , und daß es
„g anz u n m ö g I i ch

" sei, daß dte in jener Nacht geigen
Zeebrügge tätigen britischen Flieger diese Stadt mit Zierrkz »
verwechselt hätten usw . Aber damit nicht zufrieden , gab Reuter
sc>izar zu erwägen , daß die bösen Deutschen früher einmal
auf Sch >vei<>er Gebiet Bomben abgeworfen hätten , die aus
eiinem erbeuteten britischen Flugzeug stammten , dag die deutschen
Luftstreitkräfte jeder Art wie wiederholt und monatelang über
holländischem Gebiet manöveriert und die bewaffneten Kräfte
der deutscheu Regierung überhaupt wenig Rücksicht luf Leben und
Eigentunl der Neutralen gezeigt hätten . Der Schluß lag auj
der Hand . Edles England !

Griechenland.
WTB . Athen , 31 . Juli . Agence Havas : Der König hat

einen Erbcch unterzeichnet , tociuach der Präsident , der Vize
Präsident und sechs Räte des K a s s a t i o n s h o f e s a b g e-
setzt werden .

Kleine Mitteiinngen .
Ludwigshafen , 1 . Bug . Hier wurde eine schwere Bluttat

verübt . Der Sckiloffer Hansdörfer gab im Streit einen Revolver -
schuh auf einen Aufseher der Anilinfabrik ab , der sofort tödlich
wirkte . Tann erichoß er seine neben ihm stehende Frau durch zwei
Revolverschüffe . Nach Ausführung der Tat begab er stch i» seine W«h
nnng und mißhandelte das eine seiner Kinder schwer und erschoh
ein zweites . Ter Mörder stellte sich dann der Polizei .

X Mannheim , 1 . Aug. Der Schlosser Heinrich Hausdörfer ,
der in Ludivigsihafen feine Fvau iwtfc eines seiner Kinder erschossen und
einen Aufseher durch einen Schuß schwer verletzt hatte , stürzte sich
während '' einer Vernehmung bci der Kriminalpolizei aus eine » «
Fenster . Er verletzte sich nicht bedeutend und wurde ins städt . Kranke ?
haus verbracht . Von dort gewng es ihm zu entkommen ; er eil ; ?
der Eisenbahn '!,inie zu , legte sich auf die Schienen , wurde
überfahren und sofort getötet . Hausdörfer soll vonz » -
zuzeit an Geistesstörungen geilitten haben.

Ginbrmingliick .
) ( Berlin , 1 . Aug . Wie dem „B . L." aus Essen berichtet wird ,

brach auf der fiskalischen Zeche „BergmannSglück bei Buer ein B r a wi
aus , dem 6 Bergleute zum Opser fielen .

Ans de» Standesbnchern der Stadt Karlsr ; . he.
Geburten .

LS. Juli : Maria Luise , B . .? <wer Gerstner . Landwirt ; Er , ; Jo¬
hanna . B . Karl Ludwig Schuler , Bäcker . — 24 . Juli : Helmut i dn>>?
Eduard , B . Aloifius Heck, Poftsekretär ; Kar? Friedrich , H . Karl V i « ier,
Elektromonteur ; Margarete Ilse , V . Aug . Späth , Kraftwagknf ^ hrer ;
Robert , V . Maximilian Bl <rfchek , Ofensetzermeifter . — 27 . Juli : Ed«
Margarete , V . Jakob Vetter , Schneider ; Friedrich Wilhelm , V . «ÄevrG
Baumert , Schutzmann .

Todesfälle .
2b. Juli : Benjamin Hubert. Kaufmann , ledig , 73 I . ; Wi-lheimint ,

Koniec , 33 J „ Lagerdieners -Ehefrau . — 29 . Juli : Adolf KanibeiG
Ehemann , Steuereinin «hmer, 73 I . ; Rolf , 2 Mt ., V . Leopzld Wilde »
muth . Kaufmann . — 80. Juli : Kreszentia Karl , 48 I ., Wrrt >chrsM
Gehilfin.



Amtliche Rachrichte ».
- Ernennungen , Versetzungen , Znrnhefetzungen » .
( et etatmäßigen Beamten der Gehaltstarifabteilnngen k bi » T

sowie von nichtctatmiMaen Beamten.
Nu ? dem Bereiche des Ministeriums des Groszh . Hauset , der Justiz

\ uui ) des Auswärtigen .
Beamteneigcnschaft verliehen : der Hilfsaufseherin Hildi Kramb

heim Landesgefängliis BruchsÄ unter Ernennung zur nichtetatmäßigen
Aufseherin .

Aus dem Bereiche des Ministerium ? des KnltuS und Unterrichts .

Beamteneigcnschaft verliehen : dem Präparator Max Hummel
am zoologischen Institut der Technischen Hochschule in Karlsruhe und
fcni Hilfscheiaer August Becker der der elektrischen Zentrale der
technischen Hochschule im Karlsruhe .

AuS dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern :
Enthoben : Bildhauer Friedrich Grohha - ns , Aushilfslehrer an

der Grotzh . Kunstgewerbeschule in Pforzheim .
Uebertragen : dem VevwallungsÄtuar Otto Bender in Säckingen

eine nichtetatmätzige Aktuarstelle beim Bezirksamt Villingen und dem
Aushilfsaktuar Philipp Rösch beim Bezirksamt Säckingen eine ( nicht-
botmäßige ) Aktuarstelle daselbst .

Gestorben : Joseph Gaiser , etatmäßiger Schutzmann in Heidel -
berg .

Großh . Berwaltungshof .
Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin Wilhelmine Mäher

bei der Heil - und PflegeanstÄlt WieÄoch .
Etatmäßig angestellt : Wärter Peter Wangler bei der Heil - und

Pflegeanstalt bei Konstanz .
Gestorben : am 8 . Juli d . I . Wärterin Anna Ronellenfitsch

bei der Heil - und Pfleyeanstalt bei Konstanz .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll - und Steuerdirektion . —
Gestorben : die Steusrerheber Johann Albiez in Oheralpfen am

7 . Juni 1917 und Ferdinand Harlfinger in Freiolsheim am 8.
Ju ' i 1917.

Militiivdienstlmchrichten .
Brettheimer , FÄdw .-Lt . ( Mannheim ) b . d . Train -Ers .-Abt .

Nr . 14. zum Lt . d . Landw .-Trains 2 . Ausgeb . ernannt .
Mader , Feldw .-Lt . (Karlsruhe ) , zum Lt . d . Landtv ^ Piouiere

2 . Aufgeb . ernannt .

Bekanntmachung .
Zum Schutze des Eigentums der hiesigen Feldgemarkung vor

Entwendung und Beschädigung wird ans Grund des § 145 Ziff. 3
P .-Sl .-G .B . vorerst mit Wirkung bis zum 15 . November 191?
angeordnet :

8 i .
Kindern unter 14 Jahren ist der Aufenthalt auf Feldern und

Wiesen einschl. der Feldwege von abends 8 Uhr bis morgens 8 Uhr
nur unter Aufsicht Erwachsener gestattet .

8 2.
Kinder unter 14 Jahren dürfen sich nicht beschäftigungslos

auf Feldern, Wiesen und Feldwegen herumtreiben.
§ 3.

Eltern , Vormünder und andere Personen , welche die ihrer
Aufsicht unterstellten Kinder von einer Uebertretung dieser An-
ordnung nicht abhalten , sind strafbar .

§ 4 -
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 20 Mark

.bestraft. 643
Karlsruhe , den 31 . Juli 1917 .

Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungeu für die I . Hälfte

des Monats August INI ? findet nach Maßgab » der Ordnungszahl
de » ? ! uSweiSkarte » an folgenden Tagen statt :

O . -Z . lt :« mit Nr . 2800 Mittwoch , den I . August ! St7 ,
„ 2801 „ „ „ S800 Donnerstag , d . S. August 1817 ,
„ 5601 „ „ „ 8400 Freitag , den 3 . August 1917 ,
„ 8401 „ „ „ 11200 Samstag , den 4 . August 1917 ,
„ 11201 „ Schluß Montag , den « . Rngnst 1917 .

jeweils vorinittngS vo» 8 —l/«l Uhr und nachmittags ' | i3 —6 Uhr hu
großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordnete » und raschen Abwicklung des AuS -
zahlungSgeschästS muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -
zugSberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten -

Karlsruhe , de» 27 . Juli 1917. 642

Das Bürgermeisteramt

Karlsruhe , am Rheinhafen .
Getrennte Sonnenbadabteiinngen

für Männer und Frauen .
Täglich geöffnet von morgens 6 l /i bis abends 8 ' j, Uhr .

Badezeiten im Schwimmbad :
Männer und Knaben :

Montag : 6 »/j—9 u . 11—2 u . 4 ' /«—8' /, Uhr
Dienstag ; 6 ' /s—2 u. 4 1/, —6 Uhr
Mittwoch : 6»/2—9 u . 11—2 u . 4 ' /, —8 1/* Uhr
Donnerstag : 6' /s—9 u . 4 ' /, —8 ' /j Uhr
Freitag : 6 »/2—9 n . 11—2 u . 4 4/* - 8 ' / , Uhr
Samstag : 6^ 2—2 u . 4 */, —8 l / 2 Uhr
Sonntag : ö' /s—9 u. 11—71/» Uhr

Franen und Mädchen :
Montag :
Dienstag :
Mittwoch :
Donnerstag :
Freitag :
Samstag :
Sonntag :

Gemeinschaftliche Bade-

9—11 u . 2—4' /j Uhr
2—4' /t u . 6—8' /» Uhr
9—11 u . 2—4 - /- Uhr
2—4 ' /j Uhr
9— 11 u . 2—41/, Uhr
2— 4' /. Uhr
8— 11 Uhr 111
und Fahrscheine für Hin - und Rück¬

fahrt auf der städt . Strassenbahn und für Benützung : des Schwimm -
und Sonnenbades gültig , sind bei den Strassenbahnschaffnern um
45 Pfg . zu haben . Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 8.50 Mk .
sind bei den Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse
des Schwimm - und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen .

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

Iii i Ii <Bcib verein i ^ uiig
'

von Karlsruhe und Umgebung
V ilitoriastrasso G .

Mittwoch nachmittag von S bis 6 Uhr ist das Ter -
knnfslokul geschlossen . 1024

Befördert :
Heinicke , Lt . d . Res . d . Jnf .-R -Hls . Nr . 145 (B - rntmrg ) . jetzt

im Nr . 14^ , zum Oblt . mit Patent vom 15 . Juli 1917 ;
Jäcklc . Leibiaer (Lörrach ) , VHefeldwebol im Jnf .-Regt . Nr .

112 , zu LtS d . Res . dieses Regts . , S t o r z ( Nottweil ). Klink (Lör-
roch ) , Vizettxichtmeister im FÄdart ^ Regt . Nr . 30. zu Lts . d. Landtv .»
FeVxrrt . 1 . Ausgeb ., Lacroix (Karlsruhe ) , Vizefeidwebel , zum Lt .
d. Res . d. Inf . ;

Schaulin (Lörrach ) , V ^ eseldwÄbel, zum Lt . d . Res . d . Ins . ;
Frhr . v. Li eben st ein . Vizsfeldtv . (Freiburg ), zum Lt . d . Res.

d. Pioniere , Böttchern Vizefeldtn . ( Freiburg ), zum Lt . b. L-andw .-
Pioniere 1 . Aufgeb . ;

zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel : Scholz 'Karls -
ruhe ) , Letule ( Rastatt ) , d . Inf . ;

Wolfhard (Heidelberg ) , VizefeldwebÄl . zum Lt . d.
Fußart . ;

© che mich er lMannheim ) , Vijefekdwebel im Jnf .-Regt .
zum Lt . d . Ref . dieses Regts . ;

Honsel !, Vizeföldw . (Stockach ) , zum .Lt . d . Landw . -Inf . t . Ausg . ;
Sieri ng iDonauefchingen ), Mz ^feldw . im Jns . - Regt . Nc . ' 14 ,

zum Lt . d . Res . ;
zu Leutnants der Reserve : die Biz -?s?ldwebsl : Stöckle (KiÄs -

ruhe ) , Hipp (Stockuch) , d . Inf .

Res . d.

Nr . 87,

KriegSanSzelchnnngen .
* Der Großherzog hat den Nachgenannten die folg ' nben Aus -

Zeichnungen verliehen :
daS Großkreuz mit Schwertern des Ordens vom Zähcinger Löwen :

dem GenerMeutnant und Kommandeur einer Landw . - Div . Schu -
mann , dem GenerMeutn « nt und Oberbefehlshaber einer Armee -Abt.
Fuchs ;

das Großkreuz mit Schwertern des Ordens Brrthold de? Ersten :
dem General der Artillerie und Obevbesehsss'h« ber einer Armee ,

a la suit e des 5 . Bad . Felldart .-Reg . 76, von Gollwitz ;
das Kommandeurkreuz erster Klasse mit Schwerlern des Orbens vom

Ziihringer Löwen :
de .n Generalmajor und Komammdeur einer Res .^Duo . Ziethen ;

das Kommandeurkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern veS Ordens vom
Zähringer Löwen :

dein Kmngss. Sachs . Oberjftsn bei evnem Armee Obsckommando
Bolze ;

das Ritterkreuz 1. Klasse mit «Schwertern deS,rtvcn Or &t « » :
dem Königl . Sachs . Major und 1 . Adjutanten eignes Armee -Ob» ,

koinmandos Grafen zu Castell -Castell , dem Ma >or d . R . a.
bei einem A r mec-Obe rckommamdo von G u 6 r a r d, denr Major und
Kommandeur des 4 . Bad . Jns .-Reg . Pr .nz Wilhelm Nr . 112 Laute ,
s ch l ä g e r , dem Kgil. Sachs . Major und Kommandeur des Sachs .
Reg . 103 von Einsiedel und dem KA . Württemb . Major » nt
Kommandeur des Württemb . Jnf . - ReH . 126 Stock Haus . ^

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
desselben Ordens :

dem Hauptmann SartoriuS bei einer Lamdtv .-Div ., dem Agx
Seichs. Hauptmann Schmidt im Sachs . Fns ^ Reg . 103, dem SW
Sachs . Rittmeister d . R . Steiger bei einem Armee -Oberkvmma ^ g
dem König ! Sachs . Hauptmann und Ordonnangosfizier bei demselben
Armee -Dbertommando Busch und dem Rittmeister d. R . bei dem.
selben Armeo -Ober ^ommamdo von Buttler ;

das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern desselben Ordens :
den Kgl . Sachs . Leutnant d. R . Kleberger und Wienhoi ^

sowie dem Kgl . Sachs . Leutnant Richter .

Handel . Gewerbe >i » v Verkehr . ^
P Persteigerung von ca . 45 guten belgischen Fohlen in Sinshei »

a . d . Elfenz . Am Freitag den 3. August 1S17, nachmittag » 2 Uhr, ver¬
steigert die Badische LarwwirtschaftSkammer in Sinsheim ca . 15 seht
gute belgische Fohlen im Alter von 1, 2 und 3 Jahren ( vorwiege ^
Sjährig ) . Zugelassen zur Versteigerung sind Landwirte , tvelche B .Zdenei
sind und eine bürgermeistevamtiliche öder bezirksamtliche Bescheinigung
vorlegen darüber , daß sie zur : Durchführung ihres landwirtschaftssichA,
Betriebes ein Pferd benötigen . Die VersteiyerungSprsise sind bar z»
bezahlen .

. + Hochschule fstr kommunale und soziale Berwaltung , Cöln . Dliz
Vorlesungs - BerzeichniH für das Wintcr -Semefter 1917/18 ist er¬
schienen . Die Vorlesungen werden wie in Fyiedenszeiten in boUem
Umfange gehalten , Hebungen und Seminare finden wie sollst statt . Der
Lehrplan umfaßt auf dem Gebiete der Rechts - und St »»tslehce 17
Vorlesungen und Uebungen in 26 Wochenstunden (bei denen auch ,
Bürgerkunde und So -zialrecht bemfsichfigt ist ) , auf dem Gebiete der
Wirtschaftslehre und Kulturpfbege 21 Vorlsfungen in 32 Stunden ^
auf dem Gebiete der Statilftik 3 in 10 ; auf dem Ge &icrc der Vcrsichx-
rungslehre 4 in ö Stunden . Die Vorlesungen und Hebungen beginnen
in diesem Winter bereits am 1 . Oktober .

Ferienmonatskarten
s gültig vom 1 . August bis 15 . September

Fleifchsonderznlage .
Es ist angeordnet worden, daß die Sonderzulage an Fletsch

bis zu«» 12. August zu gewähren ist. Da die von uns aus -
gegebenen Fleischkarlen für die Sonderzulage mit dem 5 . August
bereits ablaufen und der Neudruck der Fleischsonderkarte für nur
eine Woche nicht tunlich ist, bestimmen wir,

daß die Sonderzulage in Fleisch fitr die Woche
vom 6 . bis 12 . August auf den K o p f a b -
schnitt der Fleisch karte für die
Sonderzulage , welche für die Zeit vom
8. Juli bis s . August 1917 ausgegeben ist,
verabfolgt wird.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß dieser
Kopfabschnitt der Soudersteischkarte für die nächste Woche
aufbewahrt werden muk » *84

Karlsruhe , den 3l . Juli 1917.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

für Erwachsene mit Kabinett . Mk . 6 . 50

n Kinder „ » • » 5.
n „ ohne „ > , , 3 .

Friedrichsbad , ItÄ

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch
zum Beitritt unseres über 1000 Mitglieder zählenden Vereins
eingeladen .

Jahresbeitrag 8 Mk. Mitglieder zahlen nur die TOf ' « i
Eicäecherungstaxen und erhalten 30 Mk . Kostsaz i

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wild t ilor fu -it ; :i

Kartoffelerfatz . i
Durch das EntgciWnkontimen dec LandssvörmiMungsstelle

beim Grchh . Statist ! sch ^n Landesamt ist es uns möglich auch
für die lausende Woche, als Kartoffelersatz 94% i« s M ' izeu-
oder Roggenmehl vuszugeben .

D « Abgabe erfolgt in den Bäckereien g^ en dis Lebens -
imttelmarke I) Nr . K5 . Die Kopfmenge beträft 220 Gramm Mehl
oder 300 Gramm Brot.

Die Bäckereien haben Me Macken getrennt zu sanuneln , zu
je IM zu bündeln und bei der Kvrtenstslle bis spätestens 8 . August
abzuliefern ^

Karlsruhe , den 31 . Juli 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Institut Büchler Rastatt ( Baden )
Sechsklassige Realschule mit Schülerheim . Voller Betrieb - VorzÜQl .
Verpflegung . Vorbereit , zum Einjährigen . Glänzende Erfolge .
Schnellste Förderung schwacher Schüler Kleine Klassen.
Individ . Behandlung . Beständige Aufsicht . Sorgfältige Erziehung.

Telefon 245. Prospekte . 12067

Städt . vierordtbad .

Gründlicher Schwimmunterricht s
wird erteilt an Erwachsene und Kinver beiderlei Geschlechts.

Preis für Erwachsene 10 .— Mark
Preis für Kinder 6. — Mark .

Bekanntmachung .
T «u Fortbi '. dungsnttterricht btteeff< »»d.

Nach ß 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Elterm , Arbeits -
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter .
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu AI M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbWungsfchulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs - oder probeweise aufgenommen sind .

FortbildungsfchulPflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., welche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
zumelden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915.
Das Volkoschulrektorat :

Diirr . 200

Stadt Konzert -Haus .
Kittvroch , den 1. August :

Der Frauenfresser .
Anfang 8 Uhr .

Donnerstag , den 2 . Augast :

Wiener Blut .
Anfang 8 Uhr .

st ädt
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Gesucht werden :

Tüchtige

aschfranen
ebenso

rtfil ) - UNd

Putzfrauen
für TageSarbeit ,

Stiiiibkilstiiuen .

Städt . Arbeitsamt

HjlftditOMkliicftrllt
ZShringerstratze 100 .

RL .ütuHucaibi SM
WaldBtr .

H Mittwoch , Donners¬
tag Hilft Freitag !

Erstaufführung
Carl Laatzen

Else FrOblich . Gudrun Bronn
Hlf Blütcchcr

Ml ?ieroriai
Schwimmbad .

Für Frauen n . MldchengeOffnefc
„AVerktags vormittag » 9 - 11
Uhr und nachmittags 3 — , /»5
Uhr , sowie Freitags von 6 —81/«
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nnoumittiigs " .

Für Herren u . Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 7— 9
und 11— 1 Uhr , nachmittags
' /,k>- S1/, Uhr . Freitags nach¬
mittags nur 1ltr)—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 91/» Uhr und Sonntngs
7 - 12 Uhr " . 101
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

in der Tragödie

Sündige Mutter
3 Akte .

Erstaufführung !

II
Köstliches Lustspiel in 3 Akten -

Prolongiert bla einschl .
Freitag :

RSTA NIELSEN
in 1891

ne wei

BfOtlge Aenderangen
vorbehalten .

Ab kommenden Samstag !

Yheoprastis
Paracelsns

(Das
ewige lieben )

mit

_ RaflolIEssek
Großh . Bad. Hofschauspieler.

SilH M

Kaufe

KontrollWil
National - Echeckdrncker gegen 6rtJ {|
Abnahme . Preisangebote unt . to"' ? '

an Heinrich Eisler , Berlin ,

Auf 1 . Hktobcr
ist In meiner Apotheke

Ledmellettei
AdelSheim , Baden . l88t

Hr . Weng , Ap
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